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Nr. 83
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20 . Febr. 1915

Bus Wachstum der GrxWte.
^ Von KonradGall .

(Separat -Abdruck der Schweizer . Rundschau
1914/15 Heft 1 .)

(Schluß .)
Die Stimmen aus Maria -Laach , 1907, Heft 1 .

fingen folgende Tabelle über die Einwohnerzahl
Rutscher Städte im Mittelalter :

^ Jahreszahl Einwohnerzahl
^ traßburg i . E . 1473—1777 26198

( davon Einheim . 20,722 ) .
Nürnberg 1449 25 982

( davon EinHeim . 20,165 ) .
Lübeck Ende des 14. Jahrh . 22 300
Lübeck Ende des 15. Jahrh . 23 672
Hamburg - 1419 22 000
Ulm 1427 20000
Ulm 1389 20 000
Breslau 1470 18 500
Augsburg 1475 18 300
Rostock 1387 10 785
Rostock 1410 13 935
Zürich 1357 12 375
Zürich 1374 11050
Zürich 1410 10 570
Zürich 1467 4 713
Frankfurt 1387 9 632
Frankfurt 1440 9 000
Basel 1

"446 10 200
Basel 1454 8 000
Eger 1390 7155
Eger 1446 7 340
Eger 1500 5 525
Mainz Ende des 15. Jahrh . 5 767
Freiburg im Uechtland 1444 5 200
Freiburg im Uechtland 1447/48 5 800
Nördlingen 1459 5 295 *
Heidelberg 1439 5*200
Freiberg in wachsen 1474 5 000
Uberlingen 1444 4 800
Leipzig 1474 4000
Dresden 1474 3190
Dresden 1491 5 000
Butzbach 1421 2 235
Butzbach 1462 1 180
Meißen 1481 2 000
Wenn wir diese Ziffern des Mittelalters mit der

nt - i .
0en Einwohnerzahl der genannten Städte der -

dos » J° sinden wir erstere kauni glaublich , und
yetvi ^ ^ chern die Stimmen aus Maria -Laach die
fanfJ, -

". Lieste Erhebung der Zahlen . Ein Minne -
einst folgenden Sang :

Nbbs und Enns
^ tein und 'KremsBrunn und PragWien und Lac»

Köln am Rhein
Sind der schönsten

Städte neun .
Wenn ich die kleineren der genannten Städte be-

suchte , konnte ich es nicht unterlassen , über die Naivi .
' Qt des Minnesängers , welcher Wien und Laa so-
Zusagen in eine Linie stellt , zu lächeln . Wenn ich
vver die obigen Zahlen der mittelalterlichen Ein -
? ^ynerangaben betrachte , muß ich dem Minnesänger
Abbitte leisten ! er ist der beste Zeuge für deren
Dichtigkeit . Leider ist mir sein Name entfallen .

Es ist ganz richtig , wenn wir der großstädtischen
Umwicklung den Untergang des selbständigen Mit -
^" imndes und die Landflucht mit allen ihren Folgen
schreiben . Wir finden jene mittelalterlichen
^ taatsverordnungen für ungerecht , lächerlich, welche
^ . Freizügigkeit einschränkten , den Bauer und seine
^ >ohne an die Scholle fesselten . Unsere Voreltern
Rotten aber da einen ganz richtigen Blick. Sie wa -
rcn nicht in der Lage , wie uns die häufige Hungers -

not im Mittelalter beweist , ihre Lebensmittel aus
fernsten Ländern herbeizuführen . Es mußte Sorge
getroffeil werden , daß die nahe Scholle auch ordent¬
lich ausgenützt wurde . Und heute schon können wir
manches warnende Zeichen erblicken gegen jene Art
der Lebensmittelversorgung , welche Millionen und
Millionen Menschen davon abhängig macht , daß das
komplizierte Uhrwerk des Weltverkehrs pünktlich
und regelmäßig läuft , « tockt dieses einmal und
hören die Zufuhren auf , genügend zu sein , so droht
den Millionenstädten eine Hungersnot , welche ein
sehr bescheidenes Vorbild in jenen Schilderungen
findet , welche uns Josephus Flavius über den
Hunger während der Belagerung Jerusalems durch
Titus hinterlassen hat . Ja , wenn wir einzelne
Maßnahmen mancher Staaten genauer ansehen , so
hat es den Anschein , als wäre nicht Pulver und Blei
ihr wesentliches Kriegsmittel , sondern der Hunger .
Ein Vorbild in dieser Richtung ist ja der ungarische
König Matthias Corvinus , welcher es verstand ,
Wien ohne Blutverlust zu stürmen ; er hungerte es
einfach aus . Und als nach der Uebergabe die von
dem Könige in weiser Voraussicht bereitgestellten
Wagen mit Lebensmitteln in die Stadt einfuhren ,
wurde der denselben folgende König , der Ueber -
winder der Stadt , herzlich empfangen .

Vor zwei Jahren war es , da unterhielt ich mich
am Wolfgangsee mit einem reichen Amerikaner über
wirtschaftliche Verhältnisse zu beiden Seiten des
großen Wassers . Der Schlußeffekt unseres Zwie -
gespräches war der Ausspruch des Amerikaners :
„Wenn wir Amerikaner und die Russen euch Euro -
päern keine Lebensmittel schickten , so könntet ihr
verhungern .

" Die neuesten Verfügungen Rußlands
bezüglich eines Getreidemonopols daselbst lassen
auch förmlich durchschauen , was der Amerikaner
sagte .

Der moderne Geist der Städte hat die Luxus -
und Genußsucht , aber auch die Großmal nssucht er-
zeugt . Galt das >Schuldenmachen in der guten alten
Zeil als eine Schande , so setzen unsere modernen
Großstädte einen förmlichen Stolz darein , recht viel
Schulden anzuhäufen und zwar Schulden , welche
nicht produktiven Zwecken dienen , sondern einge -
gangen werden , um zu glänzen , um es den reicheren
Städten gleichtun zu können . Diese moderne
Schwäche geißelte auch Böhm -Bawerk erst jüngst in
einer Abhandlung über die österreichische passive
Handelsbilanz (Neue Freie Presse , 9. Januar
1914) :

„ Und dann ist das , was ich die ökonomische Gros ;-
mannsfucht in unserer Bevölkerung genannt habe . Es
ist wiederum ganz schön und löblich , wenn wir fleißig
unsere Augen nach allen Richtungen auftun , und zumal
zu lernen suchen, was man etwa im Auslande besser,
zweckmäßiger und vollkommener macht , als bei uns . Aber
man übelsieht dabei leicht und gerne eins : jene Aus -
landsstaaten , in denen viele Dinge besser eingerichtet
sind , als bei uns , sind meist nicht nur die vorgeschritte¬
neren , sondern « ich die reicheren . Es macht aber einen
großen Unterschied , ob unser Nachbar deshalb etwas bcsser
hat . weil er es geschickter macht als wir — das können
und sollen wir ihm selbstverständlich sofort abzulernen
und nachzumachen suchen — oder ob er es oeshalb l>esser
hat nud haben kann weil er zugleich der Reichere ist .
Das übersehen die vicl ^ i Leute , die bei uns immer so-
fort mit dem Schlagworte der „ Rückständigkeit " bei der
HaNd sind — ich bin überzeugt , ich selbst werde ivegen
dieser Aeußeruug ebenfalls sofort als „ Rückständiger "

verschrien werden —, wenn wir irgendwo in irgend
einem Belange um eine Linie hinter unserem reicheren
Nachbarn zurückbleiben ; wenn unser Eisenbahnuetz we-
niger dicht, unser Zugsverkehr weniger frequent , unsere
Straßen weniger gut/unser Telephonwesen weniger ent -
wickelt ist, wenn für diese oder jcite Sache in einem
Auslandsbudget ei» höherer Posten ausgeworfen ist als
bei uns . oder wenn gar diese oder jene wünschenswerte
Einrichtung bei uns noch ganz fehlt usw . Wenn wir
uns aber auf öffentliche Kosten reicher gebärden als
wir sind , so ist das eine geradeso falsche, unökonomische
und auch schädliche PseudoNoblesse , als wenn wir es in
unseren Privathaushalten tun . Und das '

gilt auch von

Investitionen aus öffentlichen Mitteln . Man täuscht sich
zwar gerade bei diesen >gern mit dem ebenso populären
als gefährlichen Schlagwort von der „ indirekten Produk -
tivität " der öffentlichen Ausgaben , vermöge deren auch
an sich unrentable , passive Staatsbetriebe der Volkswirt -
schast durch indirekte Vorteile immer noch mehr nützen
sollen, als was die öffentlichen Kosten an dem passiven
Betriebe daraufzahlen . Das kann sein , aber das muß
durchaus nicht notwendig und immer so fein . Es kann
unter Umständen auch gerade verkehrt liegen .

Und wie der Staat , so die Länder und so die Ge-
meinden .

"

So sehen wir , daß sogar manche Errungenschaft
der Neuzeit , mancher schwer errungene Erfolg un -
serer Arbeit , unser berechtigter Stolz , seine schweren
inneren Schwächen hat . Wir wünschen nur , daß die
angedeuteten Gefahren unseres Großstadtwesens
nicht so bald in schwere Uebel ausarten . Wir wün -
schcn , daß ihnen recht lange Jahrhunderte das Schick-
sal Babylons erspart bleiben möge .

Gemeindepolitik .
t Heidelberg , 18. Febr . In seinen letzten Sitzungen

hat der Stadtrat verschiedene Beschlüsse gefaßt , die
die N ah ruugsm itte lv er sorgung der Bürger -

fchaft betreffen . So soll, um die von der Regierung an -

geordnete Aufspeicherung von Schweinefleisch in einer
möglichst vorteilhaften Weise zu erreichen , auf Antrag
der besonderen Kommission im hiesigen Schlachthof ein
eigener Kühlraum erstellt werden , in dem eine genügende
Anzahl von Schweinen in gefrorenem Zustand auf
längere Zeit aufbewahrt werden kann . Die Bcrhand -
lungen wegen Ankaufs von Schweinen sollen mit der vom
Deutschen Städtetag eingerichteten Zentrale geführt wer »
den . Die Kommission wird weiter ermächtigt , zu an -
nehmbarcn Preisen größere Mengen von Schweine -
schmalz zu erwerben , das sofort wieder zu einem fest-ge-
fetzten Preis an Private verkauft werden soll.

t Heidelberg , 18 . Febr . Die Leistungen der Ar -
beitslosen für sorge sollen nach einem Beschlüsse
des Stadtrates für die Kriegsdauer um 30 Prozent
erhöht werden , auch soll die bestehende Einrichtung für
die Kriegsdauer zu einer Erwerbslosenfürsorge ausge -
baut werden . — Der Stadtrat ist damit einverstanden ,
wenn den Kriegsgeschädigten , die genötigt sind,
einen anderen Beruf zu ergreifen , der Besuch der
städtischen Handelsschule und der Gewerbeschule gestattet
wird .

Chronik.
Bade ».

+ Karlsruhe , 19. Febr . Das soeben erschienene
Gesetzes - und Verordnungsblatt Nr . 11 für
das Großherzogtum Baden enthält eine landesherrliche
Verordnung über die Gebühren der Gesundheitsbeamten
für amtliche Verrichtungen . Weiter enthält das Gesetzes -
iblatt die Ausscheidung der Strecke der Landstrahe Nr . 43
Breisach -Donmieschiiigen , welche die Zufahrt zum Bahn -
Hof Breisach bildet , in einer Länge von 183 Meter aus
dem Landstraßenverband . — Sodann veröffentlicht das
Ministerium des Innern eine Verordnung über die
Regelung des Verkehrs mit Hafer .

f Durlach , 18 . Febr . Als Geburtstagsspende wurde
von uuferer Stadt Durlach aus ein Palmkätzchenstrauß
von auffallender Pracht und Schönheit von Herrn Ernst
R i t t e is s h o f e r an den Kaiser in das Große Haupt -
quartier gesandt . Mit einer entsprechenden Widmung
verschen , sollte das Ganze den nahenden Frühling fym -
bolisieren , mit dem Wuusche eines baldigen siegreichen
Friedens . Der Kaiser hat für das schöne Geschenk ein
Dankschreiben senden lassen .

t Mannheim , 18 . Febr . Zwei Mannheimer Buben ,
die sich auf dem Wege zur Frout befanden , wurden in
Kaiserslautern abgefaßt und dort von ihren Eltern wie -
der abgeholt . Wegen unerlaubten Waffentragens er -
hielten sie vom Standgericht einen Verweis . — Aus
Plaukstadt wird berichtet , daß auch zwei dortige
Buben ausgerückt sind . Mit Landkarte , Rucksack , Eß -
waren versehen und durch drei Paar Hosen gegen die
Kälte geschützt, sind die Schüler Johann Müller und
Karl Hüngerle in früher Morgenstunde auf Schusters
Rappen nach Westen aufgebrochen .

: : : Forbach , lg . Febr . Wie wir schon berichteten , hat
sich hier eine Messerstecherei mit tödlichem Aus -
gang zugetragen . Der tödlich getroffene Bursche war der
20jährige Taglöhner Franz Xaver Merkel .

t Urloffen , 18 . Febr . Hauptlehrer Diemer hat
die Summe von 22 000 Mark in Gold zur Ablieferung
an die Reichsbank eingesandt . Früher ist bereits eine
größere Summe aufgebracht worden .

X Vom Heubrrg , 19. Febr . In den letzten Tagen
sind auf dem Truppenübungsplatz Heuberg gegen 2500
russische Gefangene angekommen . Sie stammen aus
mindestens 10 russische» Regimentern aller Waffengatt -
ungen . Der größte Teil der Gefangenen trug gutes
Schuhwerk , ein Teil von ihnen hatte aber nur Sandalen
an , die sie, wie man von einem Transportleiter erfuhr ,
bei ihrem Abschied von den verbündeten französischen
Gefangenen in der Altmark gegen Tabak und Zigaretten
eingetauscht hatten .

Aus Baden , 19. Febr . In seltener Frische und
Gesundheit feierte am 18. Februar der Ehrenpräsident
des Badischen Bauernvereins , Herr Landtagsabgeord -
neter M o r g e n t h a l e r in Faulenbach , seinen 70 . Ge -
burtstag . Herr Morgeuthaler gehört zu jenen Men -
schen, die nicht alt werde » und welche sich stets einen
frohe » Sinn und ein heiteres Gemüt bewahren . Auf
Herrn Landtagsabgeordneten Morgenthaler können mit
vollem Recht die Worte der Schrift angewendet werden :
„ Siehe wahrhaft einen , in welchem kein Falsch ist ! " Wir
wünschen dem Ehrenpräsidenten des Bauernv .ereins alles
Gute und hoffen , daß er auch in Zukunft der „ Alte "

bleiben möge .

Aus anderen deutschen Staate « .
Stuttgart , 18. Febr . Der verstorbene Fabrikant

B l e h l e hat eine Stiftung von SOOOOMark
für Kriegsunterstützung seines Arbeiterpersonals und
des Roten Kreuzes hinterlassen .

Halle (Saale ) , 16 . Febr . Zur Trockenlegung
von Sumpfstrecken , Urbarmachung von Oedland
lind Deichbau , wobei 30 000 Russen aus den Ge -
fangenenlagern Stendal , Gardelegen , Salzwedel ver -
wandt werden , sind zur Zeit unter Beteiligung deS
Staates , welcher ein Drittel der Kosten trägt , in der
Altmark Genossenschaften in Bildung begriffen .
Geld gibt die Kurmärkische Ritterschaftliche Darlehns -
kasse zu günstigen Bedingungen . Die Gesamtkostcn be-
tragen für den Morgen 6 bis 8 Mk ., die Ertragssteiger¬
ung 30 bis 40 Mk .

Soziales.
4 - Kaufmännischer Arbeitsinarkt . Die Einberufungen

zum Heeresdienst üben eine nachhaltige Wirkung auf den
kaufmännischen Arbeitsmarkt aus . Die Zahl der im
Monat Januar bei der Stellenvermittelung des Ver -
bandes Deutscher Handlungsgehilfen gemeldeten Be -
Werber ging auf 802 zurück , gegen 1863 im Januar 1914.
Diesen 802 Bewerbern konnten 1791 offene Stellen an -
geboten werden , so daß die Zahl der erzielten Besetz-
ungen von 573 auf 610 stieg . Von den in neue Stell -
ung gebrachten Bewerber » Ware » 533 (395 ) stellenlos .
180 NichtMitglieder machte » von der kostenlose »
Stellenvermittelung des Leipziger Verbandes Gebrauch ,
90 NichtMitglieder erhielten im Januar durch seine Ver -
Mittelung neue Stellung . Am 31 . Januar war ein Be -
werberstand von 2470 (3269 ) vorhanden , also ein Viertel
weniger als im gleichen Monat des Vorjahres . Die Zahl
der Stellenlosen ist allerdings etwas größer , 1585 gcgeix
1263 . Ein Drittel des Bewerberstandes besteht aus Nicht -
Mitgliedern ; 767, von denen 763 stellenlos sind . Ein
Vergleich der offenen Stellen mit den Bewerbern ergibt ,
daß sich Angebot und Nachfrage zahlenmäßig fast aus -
gleichen , jedoch ist für einzelne Geschäftszweige ein
Ucberangebot von Bewerbern vorhanden , während in
anderen ein direkter Mangel herrscht . So fehlen vor
allem tüchtige Maschinenschreibe ! und Stenographen ,aber auch „ jüngere " Verkäufer werden stark gesucht .
Diese Nachfrage kann nicht befriedigt werden , da die
jüngeren Angestellten fast sämtlich eingezogen sind oder
ihre Einberufung zu erwarten haben . Die Geschäfte
werden gut tun , uuter den vorhandenen älteren Be -
Werbern rechtzeitig die geeignete » einzustellen , da bei
fortschreitender Einziehung zum Kriegsdienst die Nach-
frage nach Arbeitskräften noch weiter steigen wird .

Theafcr und Kunff.
drosch . Hofthcatcr . Unsere Hofbühne gibt sich

«Ue Mühe , den durch den Ernst des großen Krieges
Erstandenen mißlichen Verhältnissen gerecht zu
P ^ Oen . Wir haben bereits früher schon erwähnt ,

eine große Anzahl unserer Bühnenangehörigen
aller Grade und Funktionen sich int Felde befinden«ntt diese Lücken sich sehr häufig fühlbar
nachen. Trotzalledein sucht die Leitung unserer Hof -
?uhne einen dem G e i st e d e r Z e i t entsprechenden
Spielplan durchzuführen und wenn sie hie und da
uiinal , uni aufzuheitern , einen Schwank , eine
u >tige Oper einschaltet , welche auf kurze Zeit die

. unkeln Wolken am Horizonte unseres teuren Vater -
°>ndes vergessen machen sollen , tut sie wohl
oimi . Man kann ein ganz guter vaterlandslieben -

Deutscher sein , ohne hierin etwas finden zu
ussen . Wer , ohne von irgend einer Seite einge -

seinen , zu sein , die Verhältnisse betrachtet wie sie
is-rf ' . knrd die rege Tätigkeit der Oper wie des
/Zuspieles anerkennen müssen . Freilich sind
tejjp da und dort Aussetzungen zu machen . Im
^ yauspiele ist der ziemlich unverhofft und früh
ei-iÄ ^ e Künstler , Herr Wassermann , nicht
iik.» ^ mu ft Herr Paschen von diesem Rollen
. . « nehmen , die ihm absolut mcht liegen und für
seift

61 ^ entlich nicht verpflichtet wurde ; einTeil der -
~ l'h mußten dem ohnehin schon belasteten Herrn

uberwiesen werden . Der eigentliche Lebemann
fw. r "^ ebhaber -Vertreter , öer einen Teil der
'O n ,

*en Rollen Höckers übernehmen sollte , Herr
Unser

C l ' &e^ n &ct s' ch im Felde , Herr Mark ,
unvergeßlicher Heldendarsteller bezw.

^
' ^ ^dater , ist krank und dürfte Wohl kaum nach

AoN
^ ^ .uesung wieder auftreten . Das alles hat'
Verschiebungen benötigt und wirkt dabei mit ,

Qn v das Publikum da und dort mit einer oder der
tohV ^ stung '" cht zufrieden ist. Niemand aber
toon » ruhiger Prüfung der Lage verlangen

daß die Hoftheaterleitung für die im Felde

I Abwesenden oder Erkrankten gegenwärtig ,
wo der Großherzog ohnehin für sein Hoftheater

' große Opfer bringt , iieue Kräfte angestellt werden !
Das würde jedenfalls entschieden abgelehnt . Aehn -
liche Verhältnisse finden wir bei der Oper . Die
Frage eines jugendlichen Heldenbaritons und ande -
rer Fächer , die wir schon früher hier erwähnten ,
ist von dem Druck der Gegenwart in den Hinter -
grund getreten und wird wohl erst im nächsten
Jahre , wo verschiedene Verträge ablansen , sprnch-
reif werden . Unser Bassist , Herr v o n S ch w i n d t ,
sitzt in Spanien und kann nicht heraus , C o r t o -
legis , der erste Kapellmeister , R o h a , der Baß -
buffo , Herr D e m a n , der Konzertmeister , und
zahlreiche weitere Mitglieder stecken im Rocke des
Kaisers . Ans denselben Gründen , wie beiin Schan -
spiel , kann auch hier nichts weiteres geschehen. Aber
bei all ' diesen Hindernissen und teilweisen Mängeln
muß doch jeder unbefangene , die Verhältnisse
wägende Theaterfreund zugestehen , daß mcm> sich
beim Ŝchauspiele wie bei der Oper eifrig bemüht ,
den Spielplan , dem Zeitgeist entsprechend , so ab -
ivechslungsreich als möglich zu gestalten . Wenn
jetzt die zuweilen recht durchsichtigen „Neuheiten " ,
Ehebruchs - und andere Dramen , welche zur „ Bild -
nng und Hebung " des Geschmackes ( ? ) beitrugen , in
den Hintergrund gedrängt oder für immer ver -
bannt bleiben , so hat auch das seine Berechtigung .
Wir gehören keineswegs zu jenen Nörglern , die
b e i jeder oder i n jeder freien Bewegung einer
weiblichen Biihnenfigur oder in jeder etwas ge-
pfefferten Redewendung ein moralisches Ver -
brechen suchten , aber wir gestehen gerne und offen
zu , daß wir die „Wedekinds " und Konsorten
nicht auf der Bühne sehen wollen , insbesondere auf
einer Hofbühne , welche eine berufene Pflanzstätte
der Bildung und Erziehung sein soll. Alles Mo -
derne was g u t ist, soll seinen Weg über die Bretter
haben , junge Talente gehören gefördert , aber das
was zu einer Literatur -Degeneration beiträgt ,
bleibe weg . Daß die Theaterliteratur vor Ausbruch

des Krieges sich in dieser Beziehung „in ihrem
dunkeln Drange des rechten Wegs bewußt war ",
möchten wir nicht behaupten . Jetzt haben wohl
die Tendenzstücke , welche dem Ausdrucke des natio -
ualen Dranges Rechnung tragen , welche die Ge -
danken veranschaulichen wie sie zur Zeit im Volke
leben , den Vortritt , dabei kommt anch die heitere ,
erfrischende und erholende Muse zu ihrem Rechte , die
auch zur Sammlung der Gemüter beiträgt . Wohl
wird dieser Weltkrieg anch für die dramatische Pro -
duktion einen Aderlaß der Kultur bedeuten , und
wenn die goldene Sonne des Friedens erst wieder
scheinen wird , wenn das Ungewisse beseitigt und
Deutschland — das , wie wir zuversichtlich hoffen ,
als Sieger den Frieden diktiert —
mächtiger und größer als je dastehen wird , dann
werden auch die verscheuchten Mnsen wieder in die
Herzen der Dichter einziehen , wenn die Menschen -
würde wieder zur Geltung gekommen und Millionen
Schinerzen gelindert werden . Dann wird mich das
Drama , nach ästhetischen Begriffen , wieder mehr
eine Verherrlichung der Wahrheit , eine Dar -
stell nng von Heldentaten , eine lebendige
Abbildung des Guten , Großen und Erha -
b e n e n sein , die ans dem vollen Menschenleben ge-
nommen ist . Denn nach uuferem Erachten soll der
Dichter aus dem Geschehenen Begeisterung
nnd die Nation aus den Dichtern Genuß schöpfen.
Sind wir erst wieder einmal ganz zu heiterer Ge -
mütsrnhe zurückgekehrt , dann kann auch die
komische Muse wieder in verstärkterem Tempo an -
rücken und im Lustspiele unsere menschlichen
Schwächen geiseln ! — Man braucht absolut kein
Schweifwedler zu sein , um rückhaltslos anzuerken -
nen , daß die Leitung so gut sie kann die sich ihr
entgegenstellenden Hemmnisse zu überwinden sucht,
und daß das Schauspiel wie die Oper ( letztere unter
Herrn Lorentz ) das Möglichste tun . Daß zuweilen
bei der Besetzung der Rollen im Schauspiel über die
Regie gegenteilige Ansichten laut wurden , haben wir
schon früher erwähnt , aber derartige Irrungen kom»

inen bei jeder Regie vor , sollten aber tunlichst ver -
mieden werden ; die unrichtige Besetzung einer Rolle
schadet dem Künstler nnd dem Dichter ! Die Regie -
frage des lschaufpieles scheint überhaupt wieder
akut geworden zu sein . Herr Dr . Kronacher , der
seitherige Dramaturge und Regisseur , soll, wie wir
hören , abgehen . Wir nehmen zu dieser Frage
absolut k e i n e S t e l l n n g ! Wenn der Vor -
hang aufgeht , beginnt unsere Tätigkeit nnd was
hinter den Kulissen vorgeht , beachten wir erst
dann , wenn das Publik » in oder das I n st i -
tut oder auch beidegefchädigt werden . Herr
Dr . Kronacher war ein feiner Regisseur , der sich
hier sehr günstig entwickelt , wenn es wahr ist , daß
sein Kontrakt nicht mehr erneuert werden soll, so
diirfte es einem Manne von seiner Befähigung nicht
schwer fallen , eine andere Berufsstätte zu finden ,
auf der er wirken nnd schaffen kann . Das Hof -
theater wird aber durch den Weggang des Herrn
Kronacher ebensowenig zu Grunde gehen , als
ersterer selbst. Es ist in der Welt alles zu ersetzen.
Wir kennen die Gründe nicht , welche diesen Abgang
verursachen , die Intendanz ist anch unseres Erach -
tens nicht verpflichtet , dein großen Publikum —
das auch daran weniger Interesse haben dürfte —
sie mitzuteilen . Ob sie , die Intendanz , es allein
war , oder ob noch andere Faktoren mitwirkten bei
diesem Weggang , wissen wir nicht , wollen es auch
nicht wissen . An das Märchen von einer gewissen
Eigenmächtigkeit glauben wir schon lauge nicht
mehr . Derartige Gerüchte kursierten schon zu
Devrients , Putlitzs und B ü r k l i n s Zei -
ten , wie heute , das ist nur neuer Text zum alten
Liede ! Unser Hoftheater ist auch nicht schlechter
wie viele andere von gleichem nnd höherem Rangel
Im künstlerischen Stile eher besser ! Und Wand -
hingen müssen zn allen Zeiten durchgelebt werden ,
deshalb wird auch die jetzige vorüber gehen ! Man
kann alt sein und doch jung denken und fühlen !

vonStecken .
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Lokales.
Karlsruhe , 20 . Februar 1915.

'+ Bolkscrnährung und Privatangestellte . Der Ver -
such der englischen Regierung , das deutsch« Volk durch
Absperrung der Nahrungsmittelzufuhr auszuhungern ,
hat in der gesamten Bevölkerung unseres Landes eine
starke Abwehrbewegung hervorgerufen . Ueberall zeigt
sich der feste Wille , durch eine entsprechende Ernährungs -
weise den Verbrauch an Nahrungsmitteln unserer in -
ländischen landwirtschaftlichen Erzeugung anzupassen .
Ilm auch die Privatangestellten in erhöhtem Matze für
die Frage der Volksernährung im Kriege zu inter -
effieren , veranstaltet die hiesige Ortsgruppe des Bundes
dcr technisch- industriellen Beamten am Montog den
22 . Februar , abends halb 9 Uhr , im Kolosseum Schrempp
Saal 3 eine öffentliche Versammlung , in der Herr Jng .
Mederle , Berlin , über „ Volksernährung und
Privatangestellte " sprechen wird . Zu dieser
Versammlung sind alle Privatangestellten , besonders
auch die Frauen , eingeladen . An die Behörden unserer
Stadt , an die Berussvereine und hervorragenden Per -
sönlichkeiten sind besondere Einladungen ergangen .

(7) „Die deutsche Frau im Kampfe mit der englischen
Aushungerungspolitik ." Unter diesem Thema wird Frl .
Dr . A . Lauer aus Frankfurt Montag abend 8H Uhrim Rathaussaal einen öffentlichen Mahn - und Weckruf
vor allem an die Frauenwelt richten , damit jede an ihrem
Platz durch Anpassung an die Kriegslage sorgt , dah wir
im wirtschaftlichen Kampf ebenso siegreich sind wie unsere
tapferen Helden auf blutiger Walstatt . Die Rednerin
wird uns an der Hand eines interessanten Ueberblicks
über die Weltlage und den Handelsmarkt mit seinenVorräten zeigen , wie wir unsern Haushalt dement -
sprechend einrichten können und müssen . Datz es dabei
auf jeden Einzelnen , Frau wie Mann und Kinder , an -
kommt , dessen find sich gar viele nicht bewußt . Bei der
Wichtigkeit des Themas , für dessen gediegene und gründ¬
liche Behandlung Frl . Dr . Lauers Name bürgt , wird
sicherlich auf zahlreichen Besuch des Vortrags , an den sicheine Aussprache schließt, zu rechnen sein . Man sichere
sich daher rechtzeitig einen Platz .

(7) Die Feldpost im gegenwärtigen Wettkriege hatte
sich der Verband mittlerer Reichs -Post - und Telegraphen -
beamten , Kreisverein Karlsruhe , zum Gegenstand eines
Lichtbildervortrages gewählt . Der kleine Festhallesaalwar nahezu bis zum letzten Platz von Damen und
Herren besetzt. Herr Hans Eng « ! aus Dortmund ,
selbst ein Stephansjünger , der die Feldpost aus eigener
Anschauung kennt , sprach in ausgezeichneter Weise über
die Feldpost im gegenwärtigen Weltkrieg . Bei der Mobil -
machung sind Gerüchte verbreitet worden , welche das An -
sehen der Reichspostverwaltung zu schädigen geeignet
waren . Er habe sich zur Aufgabe gemacht , diesen Klagen
über die Feldpost näher zu treten und die Schwierig -
leiten , mit denen sie zu kämpfen hat , im Bilde vorzu -
führen . In Wort und Bild zeigte Redner in objektiver ,
überzeugender Weife , welche ungeheure Arbeit die Feld -
Post zu bewältigen hat . In 20 Postsammelstellen werden
die Feldbriefe gesammelt , geordnet und dann in be-
sonderen Eisenbahnwagen zu den Etappenstationen ge-
bracht . Täglich laufen Millionen solcher Sendungen aufeiner Sammelstelle ein und Tag und Nacht dauert uu -
unterbrochen die Verarbeitung . Die Beförderuug der
Sendungen im Krieg ist ungleich schwieriger wie im
Frieden . Im gegenwärtigen Krieg hat die Post mit13 000 Einheiten zu rechnen . Dabei ist es " für eine ge-ordnete Beförderung unerläßlich , daß die Adresse voll -kommen richtig angegeben , deutlich geschrieben und halt -bar befestigt ist . Es muß genau unterschieden werden
zwischen Linien -, Reserve - , Landwehr - und Ersatzforma¬tionen . Es genügt z. V . nicht zu schreiben : Ersatzbataillon
so und so . Ersatzbataillone einzelner Regimenter sind streng
zu unterscheiden von Brigade - Ersatzbataillonen . Jede Ab -
kürzung ist zu vermeiden , weil sie zu Verwechslungen
Anlaß geben kann . Auf die durchaus ungenügendenAdressen sind auch die allermeisten Fehlleitungen und
Unbcstellbarkeiten zurückzuführen . Diebstähle seitensdes Poslbeaintenpersonals sind bis jetzt nirgends nachge -
wiesen worden ; in sämtlichen Diebstahlsfällen , die wirk -
lich vorkamen , handelt es sich um Leute , die aushilss -
weise eingestellt waren . Sehr großes Interesse fandendie schönen Bilder , welche die Arbeit der Feldpost in den
Etappen bis an die Front darstellen . Daß diese Arbeit
nicht nur äußerst mühsam , sondern vielfach recht ge -
fahrllch ist, liegt auf der Hand . Aber die Feldpostbeamtentarn unverdrossen ihre Pflicht und verdienen sich so denDank unserer Feldgrauen , für die sie ine Verbindung mit
ihren Lieben in der Heimat herstellen . Allerdings solltediese Einrichtung auch nicht mißbraucht werden . DerRedner stellte fest, daß er selbst an einem Tag 5 Briefeund 4 Karten aus derselben Hand an dieselbe Adressefestgestellt habe . Der Vortrag , der einen Einblick ge-
wahrte in eine der großartigsten deutschen Organisatio -nen , fand lebhaften Beifall .

Na . Berkehr beim Grundbuchamt Karlsruhe . ZurHebung des Vertrauens der Bevölkerung in die uner -
schlitterte Finanzkraft unseres Volkes in schwerer Krieg »-
zeit mögen folgende Angaben dienen , die dem Geschäfts -
tagebuch des Grundbuchamts Karlsruhe entnommen sindund einen Anhaltspunkt für die Höhe der verfügbaren

Gelder und die Kapitalkraft der Geldgeber gewähren :
In der Zeit vom 1 . Dezember 1914 bis 12. Februar
1915 , also in schwach 2^5 Monaten , wurden von Kassen
und Banken auf Karlsruher Grundstücke Darlehen
bezw . Kredite in Höhe von 1310 699 Mk . gegeben . In
dem gleichen Zeitraum wurden für private Geld -
g e b e r Hypotheken in Höhe von 243 013 Mk . zur Ein -
tragung bewilligt . Diesen Hypothckenbewilligungen
lagen fast ausnahmslos neu gewährte Darlehen bezw .
Kredite zugrunde . Mehrfach wurden in letzter Zeit auch
alte Hypotheken mit ungünstigen Bedingungen durch
neu aufgenommene Darlehen abgelöst . Solche Dar -
lehen zur Ablösung alter Hypotheken wurden in dem be-
zeichneten Zeitraum im Betrag von 107 500 Mk . gegeben .
Der Gesamtwert der neuen Hypotheken und der abge -
lösten alten Hypotheken beläuft sich daher auf 1721112
Mark . An dem Gesamtbetrag dieser Hypothekengeschäste
ist die städtische Spar - und Pfandleihkasse
Karlsruhe mit 809 800 Mk . beteiligt .

Vom Krieg .
Die Lage in Ostpreußen .

Berlin , 17 . Febr . ( W .T .B . Amtlich. ) Auch bei der
durch die siegreich in Ostpreußen herbeigeführten neuen
Lage ist eine allgemeine Rückkehr auch jetzt nur in
den ganzen Regierungsbezirk Königsberg , in den Kreis
Niederung und in die Kreise Allenstein -Stadt und Land .
Rössel und Osterode zulässig . Es erscheint aber dringend
erwünscht , daß sich schon jetzt in die noch nicht freige -
gebenen Kreise die Staats -, Kreis - und Gemeindebeam -
ten einschließlich der Gemeindeschöffen und Lehrer - zu -
nächst ohne ihre Familien , begeben , denen von 'den Land -
röten ( Polizeipräsidenten , ersten Bürgermeistern ) Be -
scheinigungen ausgestellt werden , aus die Freifahrt auf
der Eisenbahn nach Ostpreußen gewährt wird . Es soll
ferner schon jetzt die Rückkehr solcher Personen in die
nicht freigegebenen Kreise gefördert werden , die als
Landwirte oder Gewerbetreibende dort dringend nötig

, sind . Sie erhalten aber die vorerwähnte Bescheinigung
I nur dann , wenn sie durch den Landrat ihres Heimats -

kieises schriftlich zur Rückkehr aufgefordert oder ermäch -
tigt werden . Durch Anschlag in den Bahnhöfen und
anderweitige Bekanntmachungen usw . werden die Flücht -
linge darauf hingewiesen werden , daß einer Anordnungdes Oberkommandos der Ostarmee entsprechend . Flücht -
linge , die ohne Freifahrscheine auf eigene Faust zurück-
kehren , vor dem Betreten der ostpreußischen Grenze poli -
zeilich aufgehalten und in den Kreis , in dem sie bisher
untergebracht waren oder sich aufhielten , zurückgeschafftwerde » .

Hilfeleistungen Frankreichs .
Zürich , 19. Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Neue Züricher Zeitung schreibt über die Hilfe -
leistuug Frankreichs für Serbien : Der
Bericht des Generals Pau bewirkte , daß man gegen -
wärtig Cadres zusammenstellt , die nach Serbien ge- I
hen sollen . Ferner soll ein französisches Landungs -
korps nach Syrien gehen . Man setzt auf das ge -
plante Unternehmen in Serbien große Hoffnungen ,weil man glaubt , daß man bei dem Widerstand , den
man auf anderen Teilen des Kriegsschauplatzes ge-
sunden hat , durch Oesterreich -Ungarn hindurch
umso sicherer und kräftiger in das Herz Deutschlands
vorstoßen kann . Gegenwärtig werden täglich 3 bis
4 0 0 0 Englänger auf französischem Boden ausgebil¬
det . Auf die Unterstützung der Inder scheint man
nicht mehr so stark zu rechnen , da sich diese nicht an
das Klima gewöhnen . Von den 30000 Indern , die
nach Marseille gebracht worden sind , hört man nichts
mehr .

Die englische Admiralität weih alles .
Amsterdam , 19. Febr . Die Tid meldet , wie die

Frks . Ztg . berichtet , aus London : Die eng -
l i s ch e Admiralität ist vollkommen über die
neuen deutschen Angriffsmittel orientiert . Sie
weiß , daß in den Dünen Westflanderns Kanonen
von riesiger Tragweite und neu erfundene Kriegs -
Werkzeuge aufgestellt sind , um die See auf weite Ab-
stände zu beherrschen . Sie weiß auch, daß die alten
Schiffswerften längs der Scheide seit Monaten ge-
braucht werden , um ini Geheimen Unterseeboote
anzufertigen , die nach einer der Unterseebootstatio -
nen längs der Küste gebracht worden sind . Sie
weiß auch, daß wichtige Stationen für eine riesige
Luftflotte in Belgien gebaut sind , als Basis für
unaufhörliche Angriffe über See in Zusammenarbeit
mit Unterseebooten , die nicht nur gewöhnliche , son-
dern auch Minen mit automatischer Bewegungskraft ,
die im Zick - Zack hin - und herschwimmen , ausstreuen
werden . Mit diesen blinden Vernichtungswerkzeu -
gen , die es unmöglich machen , neutrale Schiffe vor
Gefahr zu bewahren , wird Deutschland nicht allein
versuchen , die englische Kauffahrteiflotte zu treffen ,

sondern auch England die Herrschaft über den Ka -
nal wegzunehmen . Man wird jedoch bald sehen,
wie sich England auf diesen völlig modernen See -
krieg vorbereitet hat und wie es ihm gelungen ist,
die Waffe des Feindes gegen ihn selbst zu kehren .
(Also wird man eben abwarten müssen .)

Ein neuer russischer Lcukballon .
Frankfurt a . M ., 19. Febr . (W .T .B . Nicht amt -

lich .) Die Frankfurter Zeitung meldet aus Peters -
bürg : Der Stadthauptmann gibt zur Vermeidung
von Beunruhigungen bekannt , daß der neue
Lenkballon „Gigant " , der angeblich größer
als jeder Zeppelin sein soll, seine Probeflüge
am 15. Februar begann .

*
London , 19 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amtlich

wird mitgeteilt , daß es in der nächsten Zeit notwendig
sein werde , die Bahnen in weitgehendstem Maße für
militärische Transporte freizuhalten .

London, 19 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich. ) Wie das
Handelsamt mitteilt , sind die Vorbereitungen dazu be-
endet - datz allen auf britischen Handelsschiffen
beschäftigten Personen , die infolge von Feind -
feligkeiten verletzt worden , Entschädigungen gezahlt
werden .

Kapstadt , 19 . Febr . (W .T .B .) Aus Swakop -
inund wird gemeldet , daß der Swakopmund -
m u n d s l u ß , >der in den letzten 10 Monaten meist
trocken war , jetzt Wasser führt , lvas auf starke Regen -
fülle im Innern schließen läßt . Das würde den
Briten den D u r chz u g durch die Wüste e r l e i ch -
tern .

*

Die Kriegstauglichkeit unserer Freiwilligen .
Aus Berlin schreibt man «dem Shwäb . Merkur :

Auf . Aufforderung des Kriegsininisterinms haben
auch die beiden medizinischen Kliniken und die
Nervenklinik 'der Berliner Charitö bei der Muster -
ung der ^Kriegsfreiwilligen mitgewirkt . Zwei der
untersuchenden Aerzte , Dr . Kaminer und Dr . da
Silva Mello , haben darüber eine S t a t i st i k an -
gefertigt , und deren Ergebnisse sind äußerst inter -
essant . Von 1829 Untersuchungen wird in der in
Berlinerscheinenden DeutschenMedizin . Wochenschrift
berichtet . Es waren Freiwillige von 15 bis über
40 Jahren . 63 Prozent wurden für tauglich er -
klärt , 7 Prozent für bedingt , i>. h . für bestimmte
Waffen tauglich , 18 Prozent für noch untauglich ,
d . h . bei vermehrter körperlicher Ausbildung in
einiger Zeit sehr wohl für Heereszwecke heranzu -
ziehen , nur 12 Prozent mußten als untauglich uach
Hause gehen . Wichtig ist das Ansteigen der Taug -
lichkeit mit zunehmenden Jahren . Während von
den Sechzehnjährigen nur 55 Prozent sofort , 39
später tauglich waren , war die Ziffer der Tauglichen
zwischen 25 und 39 Jahren 79 Prozent . Aber
deutlich geuug für die Wehrfähigkeit >des Volkes
spricht , daß 70 Prozent der Gemusterten sofort für
das Heer zu verwenden , sind und der größte Teil
der übrigen nur einer körperlichen Trainierung
bedarf . Auch bezüglich des Berufes wurde eine
Zusammenstellung .gemacht . Die größte Tauglich -
keitszahl weisen da die Arbeiter und Handwerker mit
68 Prozent auf ; die Kaufloute und Beamten zehn
Prozent weniger , die Gelehrten und Studenten 12
Prozent weniger und bie Schüler 18 Prozent wem -
ger . Die Zahl Her vollkommen Untauglichen war
am größten bei den Akademikern , nämlich 17 Proz .
Die Arbeiter befanden sich trotz der körperlichen An -
strengungen ihres Berufes zu 17 Proz . in einemZu -
stand minderer körperlicher Entwicklung , Ivohl in -
folge ihrer Arbeit in Stube und Fabrik . Auch in -
bezug auf Stadt - und Landbewohner wurde unter -
schilpen . Da ergab sich , daß bei diesen beiden
Gruppen die Verhältniszahlen der Tauglich - und
Untauglichkeit nur um ganz Weniges von einander
ablveickien . Die Zahlen mit ihren hohen Tauglich -
keitszifsern beweisen , daß wir auch in diesen Zeiten
nur diejenigen einzustellen brauchen , die wirklich
körperlich geeignet sind.

Kartsruker Standesbuch - Auszüge.
Eheschließungen . 18 . Febr . : Rudolf Simfch

von Breslau , Bildhauer hier , mit Franziska Lacher von
Ravensburg : Isaak Regen von Ustrzyki , Reisender hier ,
mit Rachel Schiff von Jaroslau .

Geburten . 13. Febr . : Liselotte Anna Ludmilla ,
Vater Emil Herzer , Architekt . — 15. Febr . : Waldemar
Rebert , Vater Robert Vogt , Blechner und Installateur ;
Hermann , Vater Friedrich Hank , Plattenleger .
16. Febr . : Wilhelm Vater Wilhelm Bullinger . Wirt ;
Elfriede Gertrud , Vater Emil Müller , Bildhauer . —

17. Febr . : Anna Luise , Vater Otto Merz , Obsthändler
Maria Elisabeth , Vater Karl Konrad , Kutscher . -**
18. Febr . : Eugen Franz , Vater Wilh . Engelhardt , Briefs
träger .

Todesfälle . 17 . Febr . : Joseph Kühle , Wage "
Wärter a . D ., Witwer , alt 78 Jahre . — 18 . Febr . : Katha «
rina Wöhrmann , alt 48 Jahre , Ehefrau des Maschinen «
arbeiters Ludwig Bohrmann ; Marie Elisabeth Mayer ,
alt 73 Jahre , Witwe des Webers Friedrich Mayer ; GcovZ
Danzeisen , Lagerist , ledig , alt 28 Jahre ; Anna 2ßipf'
ler , alt 50 Jahre Ehefrau des Taglöhners Karl Wipfier »
— 19. Febr . : Marie Burkard , alt 39 Jahre , Ehefratt
des Maschinentechnikers Frz . Jos . Burkard .
BecrdigungSzcit u . Trauerhaus erwachsener Verstorbenen-

Samstag , den 20 . Fcbr .. 2 Uhr : Joseph Kühle . Pri "
vatier , Hirschstraße 97 . — %3 Uhr : Paula Schill'
Stenotypistin , Uhlandstratze 6 . — 3 Uhr : Marie Mayer ,
Webers -Witwe , Riutheimerstraße 5. — 4 Uhr : Karl
Merkel , Steuereinnehmer , Hermannstraße 16.

Hroßh . Koftheater KartsruHe .
Spielplan für die Zeit vom 21 . Febr . bis 1 . März 1915 -

In Karlsruhe :
( Angegeben ist der Preis für Spe ^ sitz 1 . Abtlg .)
Sonntag , 21 . Febr . C. 35. Große Preise . „Fidelio

" ,
Oper in 2 Akten von Beethoven . Anfang halb 7 Uhr,
Ende 9 Uhr . (4 .50 Mk .)

Montag , 22 . Febr . B . 36. Kleine Preise . „Wallen -
steins Tod "

, dramatisches Gedicht in 5 Akten von Schiller .
Anfang 7 Uhr . Ende gegen % 11 Uhr . (3 Mk.)

Dienstag , 23 . Febr . A . 35 . Mittelpreise . „ Teil ",
grctze Oper mit Ballett in 4 Akten von Rossini . Anfang
7 Uhr , Ende gegen 10 Uhr (4 Mk .)

Donnerstag . 25. Febr . B . 37 . Mittelpreise . „ Der
Maskenball "

, Oper in 5 Akten von Verdi . Anfang7 Uhr , Ende nach halb 10 Uhr . (4 Mk . )
Freitag , 26 . Febr . A . 37 . Kleine Preise : Zum ersten »

mal : „Die Osterlinge "
, historisches Drama in 5 Akten

von Otto von der Pfordten . Anfang 7 Uhr . (3 Mk .)
Samstag , 27 . Febr . C . 36 . Kleine Preise . „ Ein

toller Einfall "
, Schank in 4 Akten von Karl Laufs . An»

fang halb 8 Uhr , Ende halb 10 Uhr . (3 Mk .)
Sonntag . 28 . Febr . A 38 . Grotze Preise . „ Aida ",

große Oper in 4 Akten von Verdi . Radames : Kammer '
sänger Hans Tänzler als Gast . Anfang halb 7 Uhr,
Ende halb 10 Uhr . (4.50 Mk .)

Montag , 1 . März . C . 37 . Mittelpreisc . „ Preziosa
",

romantisches Schauspiel in 4 Akten von Wölfs , Musik von
Weber . Anfang halb 8 Uhr . Ende gegen 10 Uhr . (4 Mk )

Am Montag , den 22. Februar , beginnt der HääS «,,n -
zug des Abonnements für das 3. Vierteljahr (S7 ./54-
Vorst .) .

In Baden -Baden :
Donnerstag , 25 . Febr . 16. Ab .- Vorst . „ Schicin und

Getraude ", ein Scherzspiel in 4 Akten von Ernst Hardt .
Anfang halb 7 Uhr , Ende halb 9 Uhr .

Volkswirtschaft, Kandel und Merkehr.
Berlin , 19 . Febr . (W.B . ) B ö r s e n st i m m u n g s '

b i l d . Im freien Börsenverkehr kamen heute nur ver-
einzelte Geschäftsabschlüsse zustande . Kriegsanleihe be -
hauptete der Kursstand . 3proz . Anleihen stellten sich bei
einiger Nachfrage etwas höher . Für Japaner herrschte ,
angeblich feste Stimmung . In Aktien von Kriegs¬
bedarfs -Gesellschaften war auch heute Realisationsneig -
ung erkennbar ; für derartige Werte wurden niedrigereKurse gennnnt . Dagegen konnten sich die TTTtfCN W
Eisenindustrie auf Grund der guten Marktberichte ve -
haupten . Interesse zeigte sich wieder für Schlesische
Werte und ferner für Phönix . Ausländische Valuten
waren meist fest, besonders holländische und amerikanische -
Geld bei unveränderten Sätzen leicht.

Bühl , 15 . Febr . Zum heutigen Schweinemarkt wurden
aufgefahren 181 Ferkel , 19 Läuferschweine aus den
Amtsbezirken Achern , Bühl , Baden , Kehl , Rastatt . Ver -
kauft wurden 167 Ferkel und 13 Läuferschweine in die
Amtsbezirke Achern , Bühl , Baden , Kehl , Rastatt , Schwefe'
ingen nnd Mannheim . Der niederste Preis für Ferkel
war 26 Mk ., der mittlere Preis 33 Mk . . der höchste
Preis 46 Mk . pro Paar ; sür Läuferschweine war der
niederste Preis 60 Mk ., der mittlere Preis 76 Mk ., und
der höchste Preis 120 Mk . pro Paar .

Stuttgart , 18. Febr . Die Ladenfleisch preisehaben durch Beschluß der Fleischpreisfestsetzungskominis °
iL0? -? 1' ' Wirkung vom gestrigen Tag an durchweg eine
Erhöhung erfahren , und zwar wurde erhöht der Preisdes Ochsenfleisches von seither 98 Pfg . auf 100 # fC"
Rindfleisch 1 . Oual . von 90 auf 95 Pfg ., 2 . Oual . von
85 auf 90 Pg ., 3 . Oual . (Kuhfleisch) vou 60 auf 75 Pfg - !
Kalbfleisch 1. Qual , von 85 auf 95 Pfg ., 2. Oual . von
80 auf 90 Pfg . ; Schweinefleisch von 95 auf 100 Pfg - !
die seitherige 2. Qualität in Schweinefleisch , die im
Preis jeweils 10 Pfg . unter dcr erstklassigen Ware
stand , kommt in Fortfall , es wird also nur noch eine
Qualität Schweinefleisch zum Preis von 105 Pfg . das
Pfund verkauft . Hammelfleisch bleibt unverändert bei
90 Pfg . stehen, ebenso Schaffleisch unverändert be »
85 Pfg .

Gottesdienstordillmg .
Karlsruhe .

St . StepHanskirche.
Sonntag : 5 Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr : heil .

Messe mit Generalkommunion für alle Jung -
linge ; .7 Uhr : hl . Messe mit Generalkommu -
nion für sämtliche schulpflichtigen Knaben ;
% 9 Uhr : Militärgottcsdienst init Predigt ;% 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Hochamt und
Predigt ; % 12 Uhr : Kindergottesdienst mit
Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre für die Jüng -
linge ; %3 Uhr : Versammlung für die Jung -
frauenkongregation im St . Elifabethenhaus ;5 Uhr : Faftenpredigt mit Kreuzweg - Andachtund Segen .

Dienstag und Freitag : abends %8 Uhr :
Bittandacht mit Segen .

Während der Fastenzeit ist täglich Beicht -
gelegenheit morgens von 6— y28 Uhr , Sams¬
tag nachmittags von 2 —9 Uhr .

vlteS St . BiazentiuShau ».
'

Sonntag : U7 Uhr : hl . Kommunion ;
7 Uhr : hl. Messe ; 8 Uhr : Amt .

St . Peter - und Paulskirche .
Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; Vi7

Uhr : Frühmesse ; U7 , % 7, %8 Uhr : . Aus¬
teilung der hl . Kommunion ; %8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Generalkommunion der Ehri -
stenlehrpflichtigen und vorigjährigen Erst-
kommunikanten ; Uhr : deutsche Sing¬
messe mit Predigt im städt, Spital ; % 10 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Predigt - hierauf Ehri -
stenlehre für die Jünglinge ; %6 Uhr abends :
Rosenkranz ; 6 Uhr : Fastenpredigt mit Segen .

Dienstag und Freitag : abends %8 Uhr :
Kastenandacht.

In Eggenstein (Rathaus ) :
Sonntag : %10 Uhr : hl . Messe mit Predigt

und Osterkommunion .
St . BcrnharduskirHe .

Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse , Osterkommu -
nion für die chriftenlehrpflichtigen Mädchen ,
die Jungfrauenkongregation und des weib -
lichen Jugendvereins ; 7 Uhr : hl . Messe ;
8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; %10
Uhr : Hauptgottesdienst mit Hochamt und
Predigt ; 11 Uhr : Kindergottesdienst mit
Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre für die Mäd -
cheu ; 3 Uhr : Jungfrauen - Kongregation ;
5 Uhr : Faftenpredigt , Kreuzwegandacht und
Segen .

Beichtgelegenheit : Samstag von 2—9 Uhr,
Sonntag von %6 Uhr an .

Liebfrauenkirche.
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse mit Oster-

kommunion der Erstkommunikanten von
1914 ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ;
%10 Uhr : Hanptgottesdicnst mit Amt und
Predigt ; 11 Uhr : Kindergottesdienst mit Pre -
bißt ; % 2 Uhr : Christenlehre für die Jüng -
linge ; 6 Uhr : Fastenpredigt mit - Andacht und
Segen .

Donnerstag : abends %9 Uhr : Versamm¬
lung der Männerkongregation .

St . Bonifatiuskirche .
Sonntag : % 7 Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr :

deutsche Singmesse mit Predigt ; % 10 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Hochamt und Predigt ;
iil2 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ;2 Uhr : Christenlehre für die Mädchen ; 5 Uhr :
Fastenpredigt , Kreuzwegandacht und Segen .

L ::dwig - Wilhelm -Krankenheim .
Sonntag : 8 Uhr : hl . Messe.

Rüppurr .
St . NikolauSkirche.

Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr :
Generalkommunion der Mitglieder des christ -
lichen Müttervereins ; 9 Uhr : deutsche Sing -
messe mit Predigt ; % 2 Uhr : Christenlehre
für die Knaben und Mädchen ; 2 Uhr : An¬
dacht zur Todesai ^gst Christi am Oelberg ;
%3 Uhr : Gründung und erste feierliche Auf -
nähme in den christlichen Mütterverein ;
7 Uhr : Faftenpredigt mit Segen .

Grünwinkel .
St . Josefskirche .

Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr :
Frühniesse mit Osterkommunion aller Kom -
munikantenschulkinder ; 9 Uhr : Hauptgottes¬
dienst mit Amt und Predigt ; % 2 Uhr : Chri¬
stenlehre ; 2 Uhr : Herz Jesu - Andacht mit
Segen ; 6 Uhr : Fastenpredigt mit Bittandacht
und Segen .

Beiertheim .
St . Michaelskirche.

Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; %7
; Uhr : Frühmesse und Monatskommunion dcr

Frauen ; VtQ Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt ; % 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit
Amt und Predigt ; % 11 Uhr : Kindergottes¬
dienst mit Predigt ; 1 Uhr : Christenlehre für
die Jünglinge ; V.-2 Uhr : Herz Jesu - Andacht
mit Segen ; 2 Uhr : Versammlung des
Müttervereins mit Predigt ;

'
7 Uhr : Bitt -

andacht mit Segen .

Karlsruhe -Daxlanden .
Heilig - Geist -Kirche.

Sonntag : 6—8 Uhr : Beichtgelegenheit ;
9£ 7 Uhr : Frühmesse mit Austeilung der

hl . Kommunion ; 8 Uhr : deutsche Singmesse
mit Predigt ; ^ 10 Uhr : Hauptgottesdienst
mit Amt und Predigt ; nach dem Amt Chri-
stenlehre ; 5 Uhr : Fastenpredigt mit Segens -
andacht.

Durlach.
Etadtkiraic Durlach .

Sonntag : %8 Uhr : Frühmesse und Austeil -
ung der hl. Kommunion ; Ys 10 Uhr : Haupt¬
gottesdienst mit Hochamt und Predigt ;
11 Uhr : Christenlehre ; 2 Uhr : Herz Mariä -
Andacht; 6 Uhr : Faftenpredigt und Segens -
andacht.

Durmersheim .
t . Pfarrkirche.

Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse (Osterkom¬
munion fürs 6 . und 7 . Schuljahr sowie erster
Jahrgang der chriftenlehrpflichtigen Knaben ) ;
%9 Uhr : Schülergottesdienst ; % 10 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt ; %2 Uhr :
Christenlehre für die Knaben ; 2 Uhr : Herz
Mariä - Bruderschaft ; 7 Uhr : Betstunde ; %8
Uhr : Versammlung der Jungsrauen -Kongre -
gation .

Montag : 1 . Opfer mit Seelenamt für Joh .
Wenzel ; best . hl . Messe für Augusta Manz
geb. Martin und Paul Martin ; best . hl . Messe
für Mina und Pius Hurrle .

DienStag : %5 Uhr : gest. hl . Messe für die
Stifter des Bruderschaftsfonds ; 7 Uhr : best ,
hl . Messe für Joseph Kästner ; best . hl . Messe
für Bernhard Vögele und Viktoria Karius .

Mittivoch : hl . Messe für die Pfarrgemeinde ;
best . hl . Messe für Karl Schlick und Karolina
Martin .

Donnersiag : 2. Opfer mit Seelenamt für
Johann Wenzel ; best. hl . Messe für Venant
Gräfenecker und Angeh . ; best . hl . Messe für
Josephine Martin .

Freitag : gest. hl . Messe für Valentin Ell ,
Maria Eva Hammer und Kinder ; best . Heil-
Messe für Wilhelm Haitz ; best . hl . Messe für
Jakob Schlager und Kinder Karl , Katharina
und Joseph .

Samstag : 3. Opfer mit Seelenamt für
Johann Wenzel ; best . hl . Messe zur immer «
währenden Hilfe .

Beichtgelegenheit : Freitag morgens
Uhr und abends 8 Uhr, Samstag morgens
Vi " Uhr, nachm. 2—3 uud 4 Uhr, abends V2"

Uhr, Sonntag morgens 6 Uhr.
Der Werktagsgottesdienst beginnt jetzt um

7 Uhr.

2. Wallfahrtskirche Bickesheim.
Sonntag : & 8 Uhr : hl. Messe ; ^ 4 Uhr:

Andacht.
Werktags : %8 Uhr : hl . Messe.
Samstag : ^ 10 Uhr : WallfahrtsgotteS -

dienst.
Beichtgelegenheit : jeden Morgen vor und

nach der hl . Messe, sowie Samstag nachwN'
tags .

3. Filialkirche Wiirnlersheim .
Sonntag : %9 Uhr : Amt mit Predigt !

Christenlehre .
Mittwoch : best . hl . Messe fiir Frida Schorpp

geb . Hansmann .
Samstag : best hl . Messe für Therese

Stürmlinger geb . Bader .
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